
Das Forschungsprojekt Alp
Austria (Nr. 1364) wurde vom
Lebensministerium und den
Bundesländern mit dem Ziel be-
auftragt, einen Beitrag zur Er-
haltung der Almen in Österreich
durch Aufrechterhaltung und
Entwicklung der landwirt-
schaftlichen Nutzung zu leisten.

Almregionen im Projekt
Alp Austria

Das Projekt wird vom
eb&p Umweltbüro in Klagen-
furt koordiniert, zusätzliche
Bearbeitungen erfolgen durch
die Bundesanstalt für Agrar-
wirtschaft, die Bundesanstalt
für Alpenländische Landwirt-
schaft und die Universität für

Bodenkultur, jeweils in enger
Abstimmung mit den Almin-
spektoren der Bundesländer.
Informationen zum Gesamt-
projekt gibt es auf www.alm-
wirtschaft.com.

Im Modul 4 des Projektes
wurde eine Abgrenzung von
Almregionen durchgeführt, um
eine regionale Analyse der
Almwirtschaft zu ermöglichen
(Ist-Zustand, Strukturwandel,
Stärken, Schwächen) und um
darauf aufbauend regionsspe-
zifische Almentwicklungsplä-
ne mit Hinweisen auf Strategi-
en und Instrumente zu erstel-
len. Ziel war es daher, Almre-
gionen abzugrenzen, die in
sich ähnlich strukturiert sind
und in den letzten Jahren eine

ähnliche regional- und speziell
land- und almwirtschaftliche
Entwicklung durchgemacht
haben.

Indikatoren zur Abgren-
zung von Almregionen

Auf Vorarbeiten im Man
and Biosphere Projekt Grün-
land im Berggebiet (siehe
Ländlicher Raum 6/2002, Pari-
zek, Th., Wagner, K., Modelle
entwicklungsfähiger Almwirt-
schaft) aufbauend, wurden die
verfügbaren statistischen Daten
für Almen der Agrarstrukturer-
hebungen der Statistik Austria
und aus dem INVEKOS Daten-
bestand auf Gemeindeebene
analysiert. Gesichtspunkt dabei
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ALP AUSTRIA ist ein Pro-
gramm zur Sicherung und
Entwicklung der alpinen
Kulturlandschaft, wobei
vor allem die Bewirtschaf-
tung der Almen gestärkt
werden soll. Im Modul 4
dieses Projektes wurden
Almregionen ausgewie-
sen, die eine ähnliche
almwirtschaftliche Struk-
tur aufweisen. Insgesamt
wurden 22 Almregionen
ausgeschieden, die in 4
Almhauptregionen zu-
sammengefasst wurden.
Als Indikatoren zur Ab-
grenzung wurden z. B.
Betriebsgrößenverhält-
nisse, Erschwerniszonen,
Kultur- und Erwerbsarten-
verteilungen und nicht zu-
letzt der Anteil des gealp-
ten Milchviehs herange-
zogen.

Bewirtschaftete Almen
prägen die alpine
Kulturlandschaft

von Dipl.-Ing. Klaus Wagner

Abgrenzung von
Almregionen in Österreich

Zwischenergebnisse des Projektes ALP AUSTRIA
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war, die Bedeutung der Almen
in der gesamten regionalen
Wirtschaft, in der Landwirt-
schaft und auch in der Land-
schaft herauszuarbeiten sowie
die Almfunktionen zu differen-
zieren. Ausgewertet wurden z.
B. Kultur- und Erwerbsarten-
verteilung, Tierhaltung, Be-
triebsgrößenverhältnisse, Er-
schwerniszonen, Anteil der Di-
rektvermarktung und Auf-
triebszahlen in der Region, re-
gionale Nächtigungen. In meh-
reren Diskussionsrunden mit
den mit der lokalen Situation
vertrauten Alminspektoren der
Bundesländer, wurden die
wichtigsten Indikatoretoren zur

Regionsabgrenzung hirar-
chisch festgelegt. Eine hirar-
chische Vorgangsweise war
notwendig, da verschiedene,
voneinander relativ unabhängi-
ge Aspekte der Almwirtschaft
betrachtet werden können, die
bei Überlagerung zu keiner
einheitlichen homogenen Ab-
grenzung führen, wie dies z. B.
bei einfacher Überlagerung Be-
wirtschaftungsart (einzeln oder
gemeinschaftlich) mit der Aus-
richtung der Bewirtschaftung
(Milchvieh, Galtvieh) der Fall
ist. Schlussendlich wurde fest-
gelegt, jene Gemeinden in die
Almregionen zu integrieren,
die nach INVEKOS 2002 Alm-

futterflächen aufweisen. Die
wichtigste regionale Differen-
zierung sollte jene nach dem
Anteil des gealpten Milchviehs
sein, untergeordnetes Kriteri-
um sollte die Bewirtschaf-
tungsart sein. In Zweifelsfällen
wurde die geographische Lage
als Kriterium herangezogen,
um möglichst räumlich ge-
schlossene Regionen zu erhal-
ten, mit denen sich auch die lo-
kale Bevölkerung identifizie-
ren kann. Dies erscheint im Zu-
sammenhang mit der Ausarbei-
tung von Entwicklungsstrategi-
en von besonderer Wichtigkeit.
Um auch eine Bearbeitung im
kleineren Maßstab zu ermögli-
chen, wurde zweistufig abge-
grenzt. Kleinräumig konnten
22 Almregionen identifiziert
werden, die sich zu 4 Alm-
hauptregionen zusammenfas-
sen lassen.

Charakteristik der Alm-
hauptregionen und
Almregionen

Die vier Almhauptregionen
spiegeln die großräumig unter-
schiedlichen Gegebenheiten
der Almwirtschaft wider, die
sich aus den naturräumlichen
Unterschieden aber auch aus
den sozioökonomischen Be-
ziehungen und allgemein ge-
sellschaftlichen Aspekten im
Laufe der Jahrhunderte ent-
wickelt haben. Im Folgenden
werden wichtige Unterschei-
dungsmerkmale angeführt,
eine ausführliche Stärken-
Schwächen Analyse folgt in
der weiteren Bearbeitung des
Projektes Alp Austria.
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(1) Westliche Hochalpen
(101) Vorderer Bregenzer Wald
(102) Hinterer Bregenzer Wald - Walsertal
(103) Montafon - Klostertal
(104) Lechtaler Alpen
(105) Westtiroler Zentralalpen
(106) Mitteltiroler Zentralalpen
(107) Nordtiroler Kalkalpen
(108) Kitzbüheler Gebiet
(109) Osttirol
(110) Pinzgau - Pongau
(2) Östliche Hochalpen
(201) Gailtal

(202) Oberkärnten - Lungau
(203) Ennstal - Niedere Tauern
(3) Nordöstliche Kalkalpen
(301) Tennengau - Westliches Salzkammergut
(302) Salzkammergut
(303) Eisenwurzen
(304) Eisenerzer Kalkalpen - Hochschwab
(305) Niederösterreichische Almregiom
(4) Alpenostrand - Südliche Kalkalpen
(401) Südliche Kalkalpen - Karawanken
(402) Nockgebiet - Gurktaler Alpen
(403) Kor-, Pack-, Sau-, Stubalpe
(404) Oststeirisches Bergland

ALMHAUPTREGIONEN UND ALMREGIONEN



Almregion Westliche
Hochalpen

Die Almregion Westliche
Hochalpen (die gesamten Bun-
desländer Vorarlberg, Tirol so-
wie Pinzgau und Pongau im
Bundesland Salzburg umfas-
send) ist durch den höchsten
Anteil der Almfläche an der
Kulturfläche im Österreichver-
gleich gekennzeichnet. Dem-
entsprechend ist auch der An-
teil an gealpten Rindern (rund
70 % der Großvieheinheiten)
sehr hoch, ebenso der Anteil
gealpten Milchviehs. Rund 40
% der Milchkühe der Region
werden gealpt und rund 30 %
der gealpten Rinder sind
Milchkühe. Der Anteil der
Almmilchquote an der Ge-
samtmilchquote liegt knapp
über 10 %. Der Anteil an ge-
meinschaftlich bewirtschafte-
ten Almen ist in dieser Region
heterogen - sehr gering im Vor-
deren Bregenzer Wald, im
Kitzbüheler Gebiet und im Ge-
biet Pinzgau-Pongau und sehr
hoch in den Gebieten Monta-
fon-Klostertal, Lechtaler Al-
pen und Westtiroler Zentralal-
pen. Die Landwirtschaft insge-
samt ist aber durch viele kleine
Betriebe, einem hohen Anteil
an Nebenerwerbsbetrieben und
eine starke Abnahme der land-
wirtschaftlichen Betriebe so-
wie großteils auch der Tier-
stückzahlen gekennzeichnet.

Almregion Östliche
Hochalpen

Die Almregion Östliche
Hochalpen (die Almregionen

Gailtal, Oberkärnten - Lungau
und Ennstal - Niedere Tauern
umfassend) hat einen ähnlich
hohen Anteil der Almfläche an
der Kulturfläche wie die West-
lichen Hochalpen, der Anteil
an gealpten Rindern ist aber
deutlich geringer (rund 50 %
der Großvieheinheiten) und
der Anteil gealpter Milchkühe
liegt bei knapp 10 % (auch der
Anteil gealpter Milchkühe an
den Milchkühen der Region
liegt bei rund 10 %). Dement-
sprechend niedrig liegt auch

der Anteil der Almmilchquote
an der Gesamtmilchquote nur
bei rund 2 %. Der Anteil an
gemeinschaftlich bewirtschaf-
teten Almen beträgt rund 60
%. Der Anteil an Nebener-
werbsbetrieben in der Land-
wirtschaft ist etwas geringer
als in den westlichen Hochal-
pen (Ausnahme Gailtal), der
Rückgang der landwirtschaft-
lichen Betriebe ist nicht so
stark ausgeprägt wie im Ge-
biet Westliche Hochalpen,
auch die Tierstückzahlen neh-
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men nicht so stark ab (Aus-
nahme Ennstal).

Almregion Nordöstliche
Kalkalpen

Die Almregion Nordöstliche
Kalkalpen (das nördliche Kal-
kalpengebiet vom Tennengau in
Salzburg bis zur Niederöster-
reichischen Almregion) weist ei-
nen Anteil der Almflächen an

der Kulturfläche von unter 10 %
auf. Der Anteil gealpter Rinder
an den GVE der Region liegt
bei 20 %, davon machen die
Milchkühe nur rund 5 % aus,
deren Zahl zudem durch eine
starke Abnahme in den letzten
Jahren gekennzeichnet ist.
Dementsprechend unbedeutend
ist der Anteil der Almmilchquo-
te an der Gesamtmilchquote.
Der Anteil an gemeinschaftlich
bewirtschafteten Almen ist mit
einem Mittelwert von ca. 80 %
relativ hoch. Die Waldfläche
macht in diesem Gebiet über ¾
der Kulturfläche aus, die land-
wirtschaftlichen Betriebe wei-
sen im Schnitt größere Betriebs-
größen auf als in den beiden
Hochalpengebieten und der An-
teil der Nebenerwerbsbetriebe
ist geringer. Die Abnahme der
Zahl der Betriebe ist ähnlich
stark wie in den westlichen
Hochalpen, auch die Tierstück-
zahlen nehmen überdurch-
schnittlich ab.

Almregion Alpenostrand -
Südliche Kalkalpen

Die Almregion Alpen-
ostrand - Südliche Kalkalpen
(von den Karawanken bis zum
oststeirischen Bergland) hat
mit rund 10 % einen ähnlich
niedrigen Almanteil an der
Kulturfläche wie die nordöstli-
chen Kalkalpen. Ähnlich hoch
ist auch der Anteil an gealpten
Rindern mit rund 20 %, noch
niedriger als in den östlichen
Kalkalpen ist aber der Anteil
an gealpten Milchkühen. Der
Anteil an gemeinschaftlich be-
wirtschafteten Almen ist in

dieser Region bis auf Teile der
Gebiete Südliche Kalkalpen-
Karawanken und Oststeiri-
sches Bergland sehr niedrig.
Der Waldanteil ist aber etwas
geringer als in den nordöstli-
chen Kalkalpen. Die Zahl der
landwirtschaftlichen Betriebe
nimmt im österreichischen
Durchschnitt ab, überdurch-
schnittliche Abnahmen gibt es
bei den Betrieben mit Almen.
Ein ähnliches Muster zeigt die
Tierhaltung: die Tierstückzah-
len nehmen insgesamt nur
durchschnittlich ab, stärker
nehmen jedoch der Anteil ge-
alpten Viehs und auch der An-
teil der gealpten Milchkühe ab.

Resümee und weitere
Arbeitsschritte

Die Abgrenzung der Almre-
gionen wurde von den im Pro-
jekt beteiligten Fachleuten ge-
meinsam ausgearbeitet und
stellt  - in einem gewissen Ge-
neralisierungsgrad, der bei je-
der Abgrenzung in Kauf ge-
nommen werden muss - eine
geeignete regionalstatistische
Grundlage dar, um unter-
schiedliche Stärken und
Schwächen der Regionen er-
kennen zu können. Diese sollen
in den nächsten Projektschrit-
ten analysiert werden. Die Ge-
meindezuordnung zu den Alm-
regionen ist beim Autor dieses
Berichtes und beim Koordina-
tor des Projektes Alp Austria
als „excel file“ verfügbar.
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